
223

Abstract

The Greater Mouse-eared Bats (Myotis myo-
tis) of the Ahr-Valley have been surveyed since 
the 1960ies. While the population used to be 
spread across many smaller colonies, the Great-
er Mouse-eared Bats are now concentrated in a 
few colonies, some of which number over 1000 
individuals.  An exchange of animals between 
the roosts has been documented, including 
the temporary relocation of entire colonies to 
another roost in unfavourable weather condi-
tions. The main roost was bought by NABU 
Rhineland-Palatinate, a conservation NGO, 
renovated and thus secured for the future. The 
catastrophic flooding in 2021 did not destroy 
the known Greater Mouse-eared Bat roosts, but 
it did change the Ahr Valley as a bat habitat.
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The Greater Mouse-Eared Bat (Myotis myotis) in the Ahr-Valley, Rhineland-Palatinate

Zusammenfassung

Seit den 1960er Jahren werden die Großen 
Mausohren (Myotis myotis) im Ahrtal in der 
Osteifel kontrolliert. Während sich früher die 
Population eher auf viele kleinere Kolonien auf-
teilte, konzentrieren sich die Mausohren heute 
in wenige, teils über 1000 Tiere zählende Kolo-
nien. Ein Austausch zwischen den Kolonien ist 
nachgewiesen, bis hin zum zeitweiligen Umzug 
ganzer Kolonien bei ungünstigen Witterungs-
verhältnissen in ein anderes Quartier. Das Ge-
bäude mit der größten Kolonie in der Region 
wurde vom NABU Rheinland-Pfalz gekauft, 
saniert und damit für die Zukunft gesichert. Die 
Flutkatastrophe 2021 hat die bekannten Maus-
ohrquartiere nicht zerstört, aber das Ahrtal auch 
als Fledermauslebensraum verändert.
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1 Einleitung

Das Große Mausohr spielt in der Geschich-
te der Fledermausforschung und des Fleder-
mausschutzes eine bedeutende Rolle. Martin 
Eisentraut erprobte an dieser Art die Fleder-
mausberingung und Hubert Roer erforschte in 

den 1960er Jahren Verhalten und Populations-
entwicklung der Mausohren in der Eifel und im 
Siebengebirge. Insbesondere in den Mittelge-
birgsregionen sind die Mausohren als Art des 
Anhangs II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
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chenstubengesellschaften zur Überlebensfrage 
werden. Ein weiteres, weit dramatischeres Ex-
tremereignis war die Flut im Juli 2021, die von 
den Mausohren weitestgehend gut überstanden 
wurde. Stark getroffen waren allerdings das 
Gebäude in Fuchshofen, aber auch in das Haus 
in Ahrbrück und in die Kirche in Rech drang 
Wasser ein. In der Talsohle ist der Verlust an 
Habitatbäumen wahrscheinlich einschneidend 
für die Vorkommen von Wasserfledermäusen, 
Abendseglern und Rauhautfledermäusen. Min-
destens drei Gebäude mit Zwergfledermaus-
quartieren an den Wohnhäusern sind zerstört. 
Spaltenquartiere an teilweise historischen Brü-
cken sind im Zuge der Flut ebenfalls verloren 
gegangen. Der Wiederaufbau des Ahrtals dau-
ert an. Dort, wo sich der Naturschutz einbringen 
kann, sollen Quartiermöglichkeiten z. B. beim 
Neubau von Brücken geschaffen werden.

Die hier besprochenen Quartiere sind für die 
Fledermäuse gesichert und werden regelmäßig 
durch den BAFF und den NABU RP kontrol-
liert und gereinigt.

Die Arbeit an den Ahrtaler Mausohr-Wochen-
stuben zeigt, wie wichtig eine gute Kommunika-
tion zwischen Fledermausschützenden ist. Viel 
Zeit, Arbeit und evtl. Geld hätte gespart werden 
können, wäre z. B. das Quartier in Ahrbück frü-
her bekannt und dadurch frühzeitig eine Pflege 
des Quartiers möglich gewesen. 

In jüngster Zeit sind verschiedene Studien 
mit Mausohren im Ahrtal von Studierenden 
der Universität Trier zur Nahrungsökologie und 
Raumnutzung durchgeführt worden. Durch das 
verstetigte Engagement und die enge Kommuni-
kation mit den Quartiereigentümern ist der Zu-
gang zu den Quartieren gesichert und steht auch 
für zukünftige Studien bereit.
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